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Die Ortsbehörden
werden aufgefordert, die im abgelaufenen Vierteljahr
(1. Nov. 1898 bis 31. Jan . 1899) bei ihnen ab¬
gegebenen Quittungskarten sofort als portopflichtige
Dienstsache einzusenden.

Eo. ist Fehlanzeige zu erstatten.
Calw,  den 14. Februar 1899.

K. Oberamt.
Votiert,  Amtmann,

g. Stv.
Nekarmtruachuug derK. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, vetrefferrd di« Aramierrmg

von Schafvieh.
Am Mittwoch den 29. März d. I . wird in

Backnang die jährliche Staatsprämie¬
rung für ausgezeichnetes Schafvieh
vorgenommen.

Für diese Prämierung gelten folgende Bestim¬
mungen.

1) Die auSgesetzten Preise sind:
». für die besten, höchstens oierschaufeligen

Widder  je zwei Preise zu 80 70
60 50

d. für die besten, mindestens oierschaufeligen,
höchstens scchsschaufeligen weiblichen
Tiere je zwei Preise zu 70 60
50 40
zusammen 16 Preise mit 960

2) Die Preisbewerber müssen ihre Tiere am 29.
März d. I ., vormittags8 Uhr, in Backnang
auf dem Musterungsplatz aufgestellt haben.

Der Platz für die Schafschau wird durch
Anschlägen an den Eingängen der Stadt bekannt
gemacht werden.

3) Die Preisbewerber haben obrigkeitlich beglau¬
bigte Zeugnisse beizubringen, daß ihre Tiere
entweder von ihnen selbst oder doch im Inlands
gezüchtet worden stad.

4) Die Bewerber um die für weibliche Tiere
auSgesetzten Preise haben wenigstens zwanzig
Stück , darunter minde st enS zehn
Mutterschafe mit ihren Lämmern
auszustellen.

Bei der Zuerkennung der Widderpreise
wird die Anzahl guter Zuchttiers, die der
einzelne Bewerber zur Konkurrenz verführt,
berücksichtigt werden.

5) Bei Zuerkennung der Preise kommt sowohl
die gute Beschaffenheit der Wolle, als auch
die Neichwolligkeit, der Körperbau und die gute
Pflege der Tiere in Anschlag.

6) Diejenigen, welche im letzten Jahre in Kirch-
heim für Widder und Schafe einen Preis
erhielten, können für die gleichen Tiere in
diesem Jahre nicht als Bewerber auftreten.

Auch wird keinem Züchter mehr als ein
Preis für Widder oder Schafe zuerkannt.

7) Dis Mitglieder des Preisgerichts werden von
der Zentralstelle ernannt.

8) Den Schafzüchtern, welchen einer der sechszehn
Preise zuerkannt wird, wird der Preis auf
dem im Septbr. d. I . abzuhaltenden landwirt¬
schaftlichen Hauptfest in Cannstatt eingehändigt.
Auch haben die Preisträger eine kleinere
Anzahl ihrer prämierten Tiere auf dem Fest
in Cannstatt gegen eine ihnen zu reichende
billige Reis,-Entschädigung vorzuführen.

Stuttgart, den 6. Februar 1899.
v. Ow.

Bekanntmachung.
Belehrung über de« Selbstschutz gegen die

Rotlaufkrankheit der Schweine.
Drr Rotlauf der Schweine gehört zu den an¬

steckenden Krankheiten und wird durch kleinste lebendige
Krankheitserreger(Bacillen) verursacht, die nicht bloß
von kranken auf gesunde Tiere übertragen werden,
sondern unter geeigneten Verhältnissen auch außerhalb
des Tierkörpers leben beziehungsweise sich vermehren
und von hier aus bei Gelegenheit auf — der An¬
steckung ausgesetzte— Schweine krankmachend ein¬
wirken können. Die Ansteckung erfolgt für gewöhnlich
nicht durch Vermittlung der Luft; der Ansteckungsstoff
wird vielmehr in der Regel an festen und flüssigen
Körpern(Futter, Trinkwafferu. s. w.) haftend in den
Verdauungskanal ausgenommen. Von Tier auf Tier
geschieht dis Uebertragung am häufigsten in der Weise,
daß der Kot oder sonstige Abgänge kranker Tiere
bezw. Abfälle oder Teil von an der Krankheit ge¬
fallenen oder wegen derselben geschlachteten Tieren
von gesunden Schweinen verzehrt werden. In letzterer
Beziehung ist besonders zu erwähnen, daß die Krank¬
heit durch das Fleich wegen Rotlaufs geschlachteter
Schweine sehr häufig über ganze Ortschaften oder,
wenn solches Fleisch auf dem Wege des Hausierhandels
vertrieben wird, gleichzeitig über mehrere Ortschaften
verschleppt wird. Durch das übliche Verfüttern des
zum Abwaschen derartigen Fleisches benützten Wassers
und selbst durch die Verabreichung der Küchenabfälle
an gesunde Schweine wird in solchen Fällen die
Uebertragung vermittelt. Ebenso werden gesunde
Schweine auch nicht selten dadurch angesteckt, daß die
beim Schlachten kranker Tiere verunreinigten Gefässe
ohne weiteres wieder zum Tränken der gesunden
Schweine benützt werden oder daß das Tränkwasser
beim Spülen der beim Schlachten verwendeten Geräte
verunreinigt wird. Endlich ist noch zu beachten, daß
die Ratten und Mäuse für die Krankheit ebenfalls
empfänglich sind und sich in verseuchten Schweine-
flällen oder durch Anfressen von Rotlaufkadaoern rc.
sehr leicht anstecken können; nicht selten werden die
Kadaver von am Rotlauf verendeten Ratten oder
Mäusen von Schweinen aufgefreflen, wodurch die
Krankheit dann wieder auf die letzteren übergeht.
Außerhalb des Tierkörpers, in der freien Natur hat
der NotlaufbacilluSebenfalls eine weite Verbreitung
gefunden; er kann in gewissen Gegenden, besonders
in Thälern mit langsam fließenden Gewässern, sowie
auf schwerem feuchtem Lehmboden, viel weniger auf
Sand- und Granitboden, sich sehr leicht dauernd an¬
siedeln und so einheimisch werden. Stehende faulige
Gewässer und sumpfiger morastiger Boden sind seiner
Ankeimung ebenfalls günstig. Große Hitze und Ge¬
witterluft scheint die Entwicklung des Ansteckungsstoffs
besonders zu fördern, weshalb auch die meisten Er¬
krankungen in den SommermonatenVorkommen, ob¬
wohl die Krankheit vereinzelt auch im Winter auftritt.
Feuchte, dumpfe, morastige Stallungen, sowie Ver¬
abreichung verdorbenen schlechten Futters scheinen den
Ausbruch der Krankheit ebenfalls zu unterstützen.
Soviel steht aber fest, daß der Rotlaufbacillus allein
die direkte veranlassende Ursache bildet und daß dieser
nirgends von selbst entsteht, sondern daß er, wo er
sich findet, dort erst auSgesäet worden sein muß.

Aus Vorstehendem ergiebt sich für die Ver¬
hütung des Schweinerotlaufs zunächst, daß es, wo
immer durchführbar, angezeigt ist, neu angekaufte
Schweine mindestens acht Tage lang getrennt zu halten,
ehe sie in größere Bestände oder wertvolle Zuchten
eingestellt werden. DeS Weiteren ist für möglichste

Trockenlegung, Reinhaltung und Lüftung der Schweine¬
stallungen zu sorgen und auf Fernhaltung von Ratten
und Mäusen aus den «Stallungen thunlichst hinzu¬
wirken. Sodann ist den Schweinen, namentlich in
den Sommermonaten, nur durchaus gesundes Futter
zu reichen und besonders streng darauf zu achten, daß
weder das Abwaschwaffer des Fleisches rotlaufkranker
Tiere, noch die sonstigen von diesem Fleisch her-
rührenden Speise- und Kücheabfälle in die Nahrung
der Schweine oder an Oertlichkeiten gelangen, wo eine
Ansiedelung des Ansteckungsstoffes möglich ist. All«
Abgänge der kranken Tiere (Kot, Streu u. s. w.)
und alle Abfälle der geschlachteten Tiere (Blut, Ein¬
geweide, Wasch- und Spülwasser rc) müssen sorg-
fältigst gesammelt und wie die ganzen Kadaver der
gefallenen Tiere in mindestens1'/- m tiefe Gruben
gebracht und verscharrt oder in anderer geeigneter
Weise unschädlich beseitigt werden, wie überhaupt
jede Verstreuung von Trägern des Ansteckungsstoffs
mit peinlichster Sorgfalt zu verhüten ist. Ferner ist
es unerläßlich, alle mit kranken, geschlachteten oder
gefallenen Tieren in Berührung gekommenen und von
solchen oder ihren Abgängen und Abfällen besudelten
Gegenstände, sowie alle mit Trägern des AnfleckungS-
stoffs beschmutzten Oertlichkeiten(Ställe, Dunglegen,
Jauchegruben, Schlachtstätten rc.) zu desinfizieren.
Zu diesem Zwecke werden alle Gerätschaften zunächst
mit heißer Lauge gründlich gereinigt, eiserne Gegen¬
stände sodann ausgeglüht und hölzerne mit dicker
Chlorkalkmilch ang-strichen. Wandungen, Tröge und
Fußböden der Ställe müssen zuerst sauber abgekratzt,
erdige Fußböden, so weit sie feucht sind, ausgehoben
und die hierbei erhaltenen Abfälle, wie der Dung
vergraben werden. Hölzerne Wandungen und die
Tröge (hölzerne, steinerne und eiserne) werden als¬
dann, soweit die Holzteile rissig sind, nach vorheriger
Glättung, mit heißer Lauge gründlich abgewaschen;
hierauf sind dieselben wie auch massive Wände mit
dicker Chlorkalkmilch anzustreichen. Morsche und zer¬
fressene Holzteile sind ganz zu entfernen und durch
neue zu ersetzen. Hölzerne Fußböden sind in der
Regel zu entfernen; wenn sie noch neu und nicht
stark durchfeuchtet sind, können sie wie hölzerne Wände
behandelt werden; steinerne und ähnliche Böden sind
nach dem Abkratzer, mit heißer Lauge zu waschen und
dann mit dicker Chlorkalkmilch reichlich abzuschlämmen,
erdige Fußböden sind nach der Entfernung der durch¬
feuchteten Schicht mit Chlockalkmilch reichlich zu be¬
gießen und dann mit einer neuen Erdschicht zu be¬
decken. Der Inhalt der Dunglegen und Jauchegruben
ist abzuführen und unschädlich zu beseitigen beziehungs¬
weise an Orten unterzupflügen, wo weder Schweine
hingelangen noch Schwsinefutter gewonnen wird; die
leeren Dunglegen und Jauchegruben sind sodann reich¬
lich mit Chlorkalkmilch zu behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen, im
Falle des Ausbruchs der Seuche in einem Bestände
sofort alle noch gesunden(und nicht etwa die bereits
erkrankten) Tiere aus dem verseuchten Stall heraus¬
zunehmen und dieselben, wenn irgend möglich, in
anderen Räumlichkeiten unterzubringen. Zu bemerken
ist hierbei, daß die Saugferkel erfahrungsgemäß durch
die Milch der kranken Mutter nicht angesteckt werden
und daß überhaupt junge, noch nicht drei Monate
alte Tiere viel widerstandsfähiger gegen das Rotlaufgist
sind, als die hiefür empfänglichsten3—12 Monate
alten Schwein«.

Da, wo die Krankheit einheimisch ist, oder durch
öfteres Auftreten dies zu werden droht, empfielt sich
die Schutzimpfung.
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Lagesneuigknten.
* Calw , 13 . Jan . Am letzten Freitag

fand die Beerdigung des zwar schon längere Zeit
leidenden , aber zuletzt doch unerwartet schnell ver¬
schiedenen Hrn . Profess . Staudenmayer  statt.
Mit dem Dahingeschiedenen ist ein Mann auS dem
Leben geschieden , der zwar nicht oft in die Oeffenllich-
keit getreten ist, der aber doch vermöge seiner amt¬
lichen Stellung und seines erfolgreichen Wirkens in
der Schule und im Stillen , verdient , daß seiner auch
an dieser Stelle noch öffentlich gedacht wird . Vom
Jahr 1871 bis zum Jahr 1896 , also volle 35 Jahre
war er in der hiesigen Lateinschule und später an dem
Reallyceum in treuester Weise als Lehrer thätig.
Er war ein tüchtiger Gelehrter , ein vortrefflicher
Erzieher , ein wackerer Mann ohne Falsch , ein auf¬
richtiger gerader Charakter , ein frommer Christ und
ein warmer Vaterlandsfreund . Von der Liebe und
Verehrung , die dem edlen Manne auch nach dem
Tode noch dargrbracht wurde , gab das ehrenvolle und
zahlreiche Geleite zur btzten Ruhestätte , die ergreifende
Gedächtnisrede des Geistlichen und die tief empfundenen
Dank - und Abschiedsworte des Hrn . ReklorS vr.
Weizsäcker  das beredteste Zeugnis . An dem
Trauergeleite beteiligten sich die Verwandten und
Freunde , die Kollegen und frühere Schüler des Dahin-
geschiedenen , sowie einige Klaffen des Rrallyceums.

* Calw,  14 . Febr . Gestern wurde in der
Nähe der Handelsschule von einem Landjäger ein
junger Mensch zur Anzeige notiert , der auf einem
kleinen Wägelchen ein Kalb so hineingezwängt hatte,
daß es nicht die geringste Bewegung mehr machen
konnte , außerdem lag neben und teilweise auf dem
Kalb noch ein Füßchen.

* Calw,  15 . Febr . In letzter Woche wurde
«in Mädchen von Kentheim beim Nachhausegehen von
hier am Kentheimer Staigle abends von einem un¬
bekannten Mann , wahrscheinlich von einem Handwerks-
burschen , in schlechter Absicht angegriffen und blutig
geschlagen . Auf die Hilferufe des Mädchens eilten
vom Oeländerle Leute herbei , konnten aber des An¬
greifers nicht mehr habhaft werden , da derselbe schnell
entfloh.

Calw,  15 . Febr . Etwas schwierig gestaltete
sich gestern für die beteiligten Gerichtspersonen dis
Untersuchung in einem Simmozheimer Fall . Ein von
dort gebürtiger deS Diebstahls bezüchtigter Mann,
befindet sich gegenwärtig hier in Untersuchungshaft und
da «in Hauptzeugr in Simmozhrim wegen schwerer Er¬
krankung nicht vor Gericht erscheinen konnte , so begab
sich letzteres an Ort und Stelle um dort die Unter¬
suchung zu führen . Nun weigerte sich aber der in
Haft befindliche Angeschuldigte aus verschiedenen
Gründen den Weg von hier nach Simmozheim zu
Fuß zu machen und so blieb nichts anderes übrig,
als zum Transport ein Gefährt zu benützen . Unter
Bewachung von einem Landjäger fuhr nun der Ge¬
fangene zur Gegenüberstellung mit dem Zeugen fröh¬
lich nach Simmozheim und wieder hieher zurück.

Calw,  15 . Febr . (Seltene Jagdbeute .) Forst¬
wart Wiedenmann  in Möttlingen schoß gestern im
Staatswald , Abteilung Aichelgarten , einen Uhu.
Derselbe mißt 1 m 80 om Flügelspannweite und ist
somit eines der größten Exemplare , die je erlegt
wurden.

Stamm heim,  13 . Febr . ( Egsdt .) Gestern
Abend feierte der hiesige L i e d e r k r a n z sein F a st-
nsachtSkänzchen im Gasthof z . „Rößls ." Dasselbe
darf als wohl gelungen bszeichnetwerden . Die Männer¬
chöre wurden gut vorgetragen , und es fanden namentlich
die Lieder : „FrühlingSmusikanten ." „Z ' Berg am
Neckar " und das „Potpourri " ungeteiltes Lob . Dir
humoristischen Nummern erzielten großen Heiterkeits¬
erfolg und wurden die Darstellenden wiederholt mit
stürmischem Beifall belohnt . Wir gewannen den Ein¬
druck, daß die Leitung des Vereins in guten und
bewährten Händen liegt . Gemeindepfleger H a u g und
Gemeinderat Weiß  brachten zum Schluß den wohl¬
verdienten Dank der Zuhörer an den Dirigenten Herrn
Schullehrer Bickel zum Ausdruck und wünschten dem
Verein  für die Zukunft fröhliches Gedeihen.

Stuttgart,  14 . Febr . Mit einer einzigen
Ausnahme haben sich bis jetzt die bürgerlichen Kol¬
legien der größeren Städte des Landes , welche Fleisch¬
steuer erheben , für die Forterhebung derselben aus¬
gesprochen . Die Folge davon scheint zunächst darin
zu bestehen , daß die Metzger -Innungen verschiedentlich
zu einer Erhöhung der Fleischpreis « schreiten wollen.

Stuttgart steht im Begriff , den exportierenden Fleisch-
und Wurstwarengeschäften durch Rückvergütung
de , Verbrauchssteuern  entgegenzukommen.
Es sollen 3 -rZ pr . für die ausgeführten Flrisch-
waren zurückerstattet werden , die Hälfte des Satzes
für die Einfuhr . In den größeren Geschäften wird
zur Kontrolle für die Steuerbehörde ein Versandbuch
angelegt werden und die kleinen Exporteure erhalten
dir Rückvergütung von Fall zu Fall durch das Zsntral-
bureau auSgehändigt . Die Einfuhr von Fleischwaren
nach Stuttgart beträgt ca . 13 Millionen Kilo , wovon
von Metzzern und Privaten wiederum ca . 1,200,000
Lx . ausgeführt werden . — Sämmtliche dem Württbg.
Fleischerverband angehörigen Innungen haben sich
biS heute für die bisherige Form der freiwilligen
Organisarion ausgesprochen nur die Backnanger
Meister wollen auf Grund des neuen Handwelker¬
gesetzes eine Zwangsinnung gründen . Der Vor¬
sitzende des deutschen Fleischerverbandes hat die
Backnanger zu diesem Entschluß telegraphisch beglück¬
wünscht.

Berlin,  14 . Februar . Einige deutsche Zei¬
tungen haben der angeblich von Newyorker Blättern
verbreiteten Behauptung Aufnahme gewährt , die
freundliche Haltung der deutschen Politik gegenüber
den Vereinigten Staaten von Amerika sei auf „for¬
melle Vorstellungen " zurückzuführen , welche der hiesige
amerikanische Botschafter , White , in den letzten Tagen
gemacht habe . Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
stellt fest , daß kein derartiger Schritt von amerikanischer
Seite geschehen ist.

Berlin,  14 . Febr . Die Opinione erhielt
nach einem römischen Telegramm des Berliner Tage¬
blatt von erster Seite aus Alexandria Einzelheiten
über das bekannte angebliche Attentat gegen den
deutschen Kaiser . Hiernach hat die Ratskammer des
italienischen Consulargerichts die Anklage auf ein ge¬
plantes Attentat wegen Mangel aller Beweise that-
sächlich fallen gelaffen und erhebt nur Anklage wegen
gewöhnlicher anarchistischer Umtriebe . Daß die auf¬
gefundenen Bomben von einem in diesem Metier be¬
wanderten Lockspitzel angefertigt und dem Wirt
Pinelli insgeheim ins HauS geschmuggelt wurden , ist
gleichfalls konstatirt , ja der Verhaftete hat bereits
ein diesbezügliches Geständnis abgelegt . Die Akten
des auf eine ganz minimale Bedeutung reducirten
Prozesses wurden , wie bereits bekannt , dem Appell¬
hofe in Ancona übermittelt.

Berlin,  14 . Febr . Der in Hast befindliche
Graf Egloffstein  ist wegen Verschwendung seitens
des Gerichts entmündigt  worden.

Prag,  14 . Februar . Ein deutscher Couleur-
Student betrat gestern Abend ein tschechisches Re¬
staurant und bedrohte die anwesenden tschechischen
Gäste mit seinem Stocke , welche mit Revolverschüffen
antworteten . Der Student wurde schließlich von der
Sicherheitswache entfernt.

Paris,  14 . Febr . Eine neue wichtige Ent¬
deckung wurde gestern Abend in der Dreyfus -Ange-
legenheit gemacht . Der Cassationsrat Dumas hat
dem Präsidenten deS CaffationShofes , Löw , einen
Brief zugesandt , worin er erklärt , daß der Brief,
welchen Beaurepaire gebrauchte , um die Verleumdung
gegen ihn aufrecht zu erhalten , eine Fälschung sei.
Es handle sich um einen Brief , datirt aus Roubaix,
worin Dumas beschuldigt wird , sich, trotzdem er kein
Vermögen habe , das Geld zum Ankauf eines Hauses
vom Juden - Syndikat erhalten zu haben.

Paris,  14 . Febr . Mehrere Drcyfus feindliche
Blätter setzen ihren Feldzug gegen den CaffationShof
fort und erklären , das Urteil dieser Gerichtsbarkeit
habe keinen Wert mehr . Da « Land fordere die Ein¬
setzung von neuen unparteiischen Richtern.

London,  14 . Febr . Alle Schiffe berichten
über furchtbare Stürme auf dem atlantischen Ozean.
Das Kabel nach dem Continent ist gebrochen . —
Von dem Kieler Dampfer Adeo , der im Kanal schei¬
terte , sind 11 Leichen bei Portsmouth ans Land ge¬
spült , 3 fehlen noch.

London,  14 . Febr . Nach einer Depesche
aus Newyork wurde in Dankten das Irrenhaus
ein Raub der Flammen.  17 Geisteskranke ver¬
brannten.

Newyork,  11 . Febr . Die Polizeistationen
sind in nächtliche Asyle für Obdachlose  ver¬
wandelt . Nach dem bestehenden Rechte darf nämlich
eine Newyorker Polizeifiation einen Obdachlosen nur

im Sommer , aber nicht im Winter abweisen . Wenig¬
stens brennt dort in der Mitte des SouterainS ein
Kohlenfeuer . Die Hospitäler sind von Leuten ange¬
füllt , die an Frostbeulen leiden . Es können gar nicht
alle behandelt werden . Mehrere Milchleute , welche
ihre Milch in der Nacht nach Newyork bringen , sind
gestern erfroren , die Zügel chrer Pferde in der Hand
haltend . Die Hälfte der Straßcnreiniger mußte den
Dienst einstellen . Einer Menge sind Arm « und Beine
rc . erfroren . Dabei blieS der Wind gestern Nacht
mit einer Geschwindigkeit von 50 engl . Meilen die
Stunde . Im Staate Newyork schwankte der Wärme¬
messer zwischen 10 und 40 Grad unter Null Fahren¬
heit . Der Hudson , welcher bei Myack eine Breite
von 3 °/ < englischen Meilen hat , ist dick zugefroren.
In der Bai von Newyork schwimmen Eisschollen her¬
um , welche auch den stärksten Schiffen gefährlich sind.

Gheck- und Jusgleichsverkehr
bei der Uostverwallung.

Diese von der Reichspostverwaltung geplante
Einrichtung wird wie der Vorgang von Oesterreich-
Ungarn zeigt , wo dieselbe schon seit dem Jahr 1883
besteht , den Geldoerkehr der Geschäftswelt nicht nur
bequemer , sondern auch materiell nützlicher gestalten , eS
ist deshalb auch von der württ . Postverwaltung in Er¬
wägung gezogen , ob nicht der gleiche Verkehr ein¬
geführt werden soll . Die Handels-  und Gewerbe¬
kammer  Calw hat in ihrer Sitzung vom 10 . ds . be»
schloffen , die Einführung des Check- und Ausgleichs¬
verkehrs bei der württ . Post zu befürworten und teilen
wir in Kürze die Grundzüge dieses Verfahrens mit:

Für je mehrere Ober -Postdirektionsbezirke wird
ein Postcheckamt  errichtet , bei welchem Jedem
auf seinen Antrag  gegen Einzahlung einer
unverzinslichen Stammeinlage von 300 ^ ein Check¬
konto eröffnet werden kann . Als Sitz je eines Post¬
checkamts sind in Aussicht genommen Berlin , Breslau,
Danzig , Hamburg , Hannover , Köln , Frankfurt , Straß¬
burg , Leipzig . Auf das Konto des Teilnehmers
können bei sämtlichen Postanstalten des ReichS -Post-
gebietesGeldbeträge sowohl vom Kontoinhaber
als von anderen Personen  eingezahlt und
von dem angesammelten Guthaben seitens des Konto¬
inhabers jederzeit mittels Checks Beträge zur sofor¬
tigen Zahlung an sich selbst oder an eine
beliebige andere Person oder zur Gut¬
schrift auf das Konto eines anderen
Teilnehmers  angewiesen werden.

Einlagen im Checkverkehr  können
gemacht werden 1 . mittels der neu einzuführenden
Zuschriftkarten , 3 . mittels Postanweisungen , Nach-
ncchmepostanwcisungen und Auftragspostanweisungen,
3 . durch Gutschriften im Ausgleichsvrrkchr.

Zunächst soll das Checkverfahren
ohne Verzinsung eingeführt werden.

Die Gebühren  für die Benutzung des
Chcckverkehrs der keinerlei Stempelabgaben unterliegt,
sind so zu berechnen , daß die durch das Ver¬
fahren entstehendenKosten voll gedeckt
werden.  Die Verrechnung wird in der Weise zu
erfolgen haben , daß für die Einlagen , Auszahlungen,
Gutschriften und Lastschriften bis zu einem bestimmten
Betrage die Gebühr in dem Preise für die Zuschrifts-
karten und Checks enthalten ist und bei höheren Be¬
trägen die Gebühren auf den Zuschriftskarten und
Checks durch Freimarken verrechnet werden.

Als Vorteile  eines derartigen einfach ge¬
stalteten Postcheck - und Ausgleichsverkehrs werden
aufgeführt : „Jedem Geschäftsmann , Land¬
wirt und Beamten  ist Gelegenheit zu einer
regelmäßigen Bankverbindung in derselben Weise wie
den großen Geldleuten geboten . Die Versendung und
Aufbewahrung von Bargeld wird auf das unbedingt
Notwendige eingeschränkt und der Einzelne von allen
Gefahren befreit , die mit der Uebernahme , Uebergabe
und Aufbewahrung von Geldbeträgen verknüpft sind.
Jeder Geschäftsmann , der von seinen Kunden Bar¬
beträge zu empfangen hat , kann den Abnehmem gleich¬
zeitig mit der Rechnung eine Zuschriftskarte senden,
mittels deren der Abnehmer beim nächsten Postamt
den Betrag zur Gutschrift auf das Konto deS
Gläubigers einzahlen kann . Vereine , Versicherungs¬
gesellschaften rc. können ihren Mitgliedern zur Zeit
der Fälligkeit der Beiträge Zuschriftskarten übersenden
oder denselben auf längere Zeit im Voraus zur
Verfügung stellen . Durch die Kontoauszüge erhalten
di « Vereine rc. von jeder Einzahlung sofort Kenntnis.
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Ebenso einfach wie die Einziehung von AuSständen
gestaltet sich auch dis Verfügung mittels Checks über
das angesammelte Guthaben . Der Konto - In¬
haber kann jederzeit entweder die  ein¬
gezahlten Beträge zurückziehen oder
sie zur Auszahlung an dritte Personen
im In - oder Auslande anweisen . Dir
größten Vorteile bietet aber jedem
Konto - Inhaber die Beteiligung am
Ausgleichsverkehr , in welchem der Aus¬
tausch der Schulden und Forderungen
durch einfache Last - und Gutschrift er¬
folgt , ohne Anwendung irgend welcher
Barmittel ."

Die ReichS-Poflverwaltung schickt diesen Vor¬
schlägen folgende Bemerkungen voraus : „DaS gegen¬
wärtige Postanweisungsverfahren stellt zwar einen
großen Fortschritt gegenüber der früheren Versendung
von Geldern in Briefen oder Palleten dar , es haften
ihm aber doch immer noch erhebliche Mängel an . . . .
Zur Beschleunigung des Geldumlaufs und zur Ein¬
schränkung der Barsendungen wurden im Jahre 1879
die General -Postkasse und die am Sitze von Reichs-
bankhauptstrllen und Reichsbankstellen befindlichen Ober¬
postkassen dem Giroverkehr der Reichrbank angeschlossen.
Später folgten die Postämter am Sitze von Reichs¬
bankhauptstellen und Reichsbankstellen , sowie endlich
die Ober -Postkaffen und Postämter am Sitze von
Reichsbanknebenstellen mit Kaffeneinrichtung . Im
Jahre 1883 wurde das Giro -Verfahren auch für den
Verkehr mit dem Publikum nutzbar gemacht, indem
die Beträge den am Giroverkehr mit der Reichrbank
teilnehmenden Empfängern nicht bar ausgezahlt zu
werden brauchen , sondern auf dem Girokonto gut¬
geschrieben werden können . Im Jahre 1888 wurde
endlich der Versuch gemacht , das Giroverfahren auch
auf die Einzahlung von Postanwessungsbeträgen auS-
zudehnen . . . . Obwohl die im Wege des Giro¬
verkehrs beglichenen Postanweisungsbeträge ziemlich
bedeutend sind, so ist die Zahl der Teilnehmer an
diesem Verfahren doch verhältnismäßig gering . Im
ganzen Reichspostgebiet beteiligten sich im Jahre
1896 - 97 : 3071 Personen am Giro -PostanweisungS-
Einzahlungsoerfahren . Nur die Spitzen der Handels¬
und Jndustriewelt , die Banken und wichtigeren Be¬
hörden nehmen anscheinend an dem Verfahren teil.
Der allgemeineren Anwendung steht der Umstand im
Wege , daß die Zahl der Girokunden der Reichsbank
nur verhältnismäßig gering ist. Am Ende des 1 . 1897
betrug die Zahl für das ganze Deutsche Reich 13 205.
Von großer wirtschaftlicher Bedeutung würde es nun
sein , wenn das Verfahren derBegleichung

der Zahlungsverbindlichkeiten im Wege
der Gut » und Lastschrift auch weiteren
Kreisen , insbesondere den mittleren
Geschäftsleuten , Handwerkern und
L andwirten zugänglich gemacht würde,
wie dies u. a . in England durch das Check- und
Clearing -Verfahren seit langer Zeit geschehen ist. Der
Reichtum eines Landes ist bedingt von der Menge
flüssigen Geldes , die ihm zur Verfügung steht . —
Außer der Reichsbank pflegen zwar noch andere Banken
den Check- und Ausgleichsverkehr , wie der Berliner
Kaffcnverein , dessen Umsätze sich im Jahre 1897 auf
13140475500 ^ bei einem Giro -Gesamtguthaben
von durchschnittlich 21695449 belaufen haben.
Auch ist seit längerer Zeit die Oldenburger Spar¬
und Leihbank bemüht gewesen , das Checkwesen auf
den kleineren Geschäftsmann und Privatmann aus¬
zudehnen . Die Umsätze dieser Bank haben im Jahre
1897 betragen bei 1456 Konteninhabern : 9841946
Die Einrichtung eines über das ganze Reich aus¬
dehnten , die breitesten Schichten der Bevölkerung
umfassenden Check- und Ausgleichsverkehrs ist den
Bankanstalten aber nicht möglich,  da
ihr Kundenkeis immerhin «in beschränkter ist und sie
nur an wenigen Stellen Filialen unterhalten können.
Wesentlich günstigere Grundlagen für den allgemeinen
Check- und Ausgleichsvcrkehr bietet die Postverwaltung.
In jeder Stadt , selbst in zahlreichen Flecken und
größeren Dörfern befindet ein Postamt oder eine Post¬
agentur . . . . — In Oesterreich und Ungarn
besteht d a s CH eck - und C l earing - V er -
fahren  im Anschluß an die Postsparkassen dieser
Länder bereits seit dem Jahre 1883  und hat
sich dort in erfreulicher Weise ent¬
wickelt.  Am Ende des Jahres 1897 betrug die
Zahl der Konto -Inhaber bei dem Postsparkaffenamt in
Wien 34 209 . An Einlagen sind 1897 1896 797 482 fl .,
an Rückzahlungen 1872873046 fl . geleistet worden.
Die Zahl der Einlagen , Rückzahlungen , Gutschriften
und Lastschriften belief sich auf 16493127 fl ., so daß
auf jeden Eintrag im Konto ein Betrag von 228 fl.
entfällt . Von den Einlagen entfielen 82,3 Proz . auf
Beträge von 150 fl , 15,4 Proz . auf 150 — 1000 fl . und
nur 2,3 Proz . auf mehr als 1000 fl . 2 951203 Ein¬
lagen betrugen bis  5 fl . und 321 Einlagen je
mehr als 40000 fl . Im Jahre 1896 wurden in
Oesterreich auf Postanweisungen 525650094 fl . ein-
und 606 623 355 fl . ausgezohlt , mittels Checks dagegen
1659186323 fl . eingezahlt und 1650219 725 fl.
ausgezahlt (davon 551283248 fl . im Wege der Gut¬
schrift und Lastschrift ausgeglichen ). Diese Erfolge,
die in Oesterreich von der Postverwaltung durch die

Einführung des Check- und Clearing -Verfahrens erzielt
worden sind, berechtigen zu der bestimmten Erwartung,
daß auch in Deutschland einzig und allein die
Po st Verwaltung in derLage ist , dieses
Verfahren zum Nutzen des gesamten
Volkswohlstandes auszubilden.

Atterarisches.
Paris  1870/71 . Von Carl Blribtreu.

Jllustr . v . Chr . Speyer . 13 Bogen . Geh . 2
geb . 3 Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart.
Unter allen bisherigen zahlreichen Schlachtenschilde-
rungen Bleibtreus nimmt sein „Paris " vielleicht die
hervorragendste Stelle ein . Mit wunderbarer An¬
schaulichkeit tritt uns das ganze weltgeschichtliche Er»
eignis der Belagerung von Paris entgegen . DieS
gilt besonders von der großen AuSfall-
schlacht Champigny - VrllierS , wobei
die Heldenthaten der Wü rttemberger
kraftvoll in die Erscheinung treten.
Bleibtreu hat auch di« beim deutschen Publikum
wenig bekannten Zustände auf französischer Seite be¬
leuchtet und manch neues Streiflicht fällt auf die
inneren Verhältnisse der belagerten Riesenstadt , sowie
die mannigfache Lähmung der höheren Befehlführung
teils durch egoistische Zwistigkeiten der Führer unter¬
einander , teils durch demagogische Umtriebe . Trochu
und Ducrot werden überall redend und handelnd
eingeführt , mit voller Anerkennung ihrer braven Ge¬
sinnung , doch nicht ohne Anflug beißender Ironie.
Der Streber Carrö de Bellemare und der Haudegen
Renault , der unfähige Exea und vor allem der helden¬
mütige Ober -Artllleriekommandont Boiffonet , der sein«
unfruchtbaren Anstrengungen mit dem Tode bezahlte,
spielen ihre entsprechende Rolle . Daneben treten noch
manche Nebenpersonen auf , die Interesse erregen , wie
z. B . Boulanger und Miribel , die späteren Revanche»
Heroen. In dem großen Gemälde f«hlt kein charakte¬
ristischer Zug , keine Einzelheit . Alles lebt , alles
vibriert von leidenschaftlicher Bewegung.

Mttkameleik.

lli ». k . Tvkllkmsnn ' s

Sss ^LQtlLsUs' 34«S00/o b1,10v/ysüä -kuasi-iks >-
Qlsoksr 8Loekkpks1 , 140/0 rivoksnäsr Lakslkoldsn,

>8t jetrt in lien meinen Apollikksn
veutseiilanlill ru iiaben.

KmtliHr KeLaukMaMM

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf den Erlaß des

K . Oberamis im Wochenblatt Nr . 19
wird bekannt gemacht , daß die Anmel¬
dungen von Schweine « zur Schutz¬
impfung gegen Rotlauf spätestens dis
25 . Februar d. I . bei der Unterzeich¬
neten Stelle cinzureichen sind.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Gechingen.

Brennholz - und
Stangen -Verkanf.

> Aus dem hie¬
sigen Gemeinde¬

wald kommen
zum Verkauf am
Donnerstag,

de« 1« . d. M .,
aus der Abtei¬

lung Schimpfentanne:
8700 St . Durchforfiungswellen , 148

Rm . Derbstangen , 6 Rm . tannen
Holz , sowie Hopfenstangen:
1250 St . 7— 9 m lang , 795 St.
5 - 7 m, 1515 St . 3 - 5 m;

am Freitag und SamStag , den
17 . und 18 . d. M ..

aus den Abteilungen Schncpfenthal , Zi¬
geunerloch , Hofäcker und Lindenbusch:

525 Rm . buchenes Holz , 110 Rm.
tannenes Holz , 116 Rm . Derb,
fiangen , 8125 Durchforstungswellen,

5215 tannene Wellen , 1930 buchene
Wellen , 120 St . Hopfenstangen,
7— 9 w lang.

Liebhaber sind eingeladen.
Zusammenkunft je morgens 9 Uhr

beim Rathaus.
Gcmeinderat.

Würzbach.

Laug- und
Rrennholzverkauf.

Die Gemeinde ver-
^uft am Montag,
den 20 . Febr . 1899,
vonn . 10 Uhr auf

dem Rathaus in
Würzbach aus dem

Gemeindewald Distr . Brandmiß , Becher¬
ebene Abt . 1, Becherberberg » Abt . 1.
400 St . Tannen , 375 St . Forchen mit
zus . 715 Fstm . Ferner 166 Rm Scheiter,
Prügel und Anbruchholz . Abfuhr ist
günstig.

Auszüge sind vom Gemeindewald»
schützen Schüttle  dahier zu beziehen.

Den 6 . Februar 1899.
Gemeinderat.

wegfperve.
Die Straße von Teinach - Zavelflein

durch Röthenbach , sowie der Weg von
Emberg nach Röthenbach ist wegen Grab¬
arbeit zur Wasserleitung , vom 16 . Febr.
d . Js . ab bis auf weiteres , gesperrt.

Röthenbach , den 13 . Febr . 1899.
Schultheißenamt.

Keppler.

MW

Dachtel.

Eichen und tannen
Langholz-Verkauf.

Am Freitag,
den 17 . d. MtS .,
l kommen im
>Gcmeindewald
Buchhalde und
Evelbura

300 Stück
Langholz zum Verkauf , worunter
20 Stück Eichen bis zu 2 Fstm.
haltend und 280 Stück tannenes
und forcheneS Langholz , worunter
viel Glaser -Forchen bis zu 2,50
Fstm . haltend.

Zusammenkunft im Ort . Anfang in
der Buchhalde morgens 9 Uhr.

Den 10 . Februar 1899.
Gemeinderat.

Privat - Arrzrigr « .

Methodistenkapelle.
Donnerstag und Freitag

abends 8 '/ < Uhr
Evangelisationsdersammlungeu

unter Mitwirkung des Gemischten Chor 's
der Gemeinde und des Herrn Predigers
Firl  aus Knittlivgen . Texte Matth.
25,10 . Lucas 7,36 - 40.

Jedermann ist freundlich eingeladen.
Jesaia 55,1.

Grabdekorationen
werden pünktlich ausgeführt von

Nächste Woche backt

AangerröreHel»
Bäcker Kirchherr.

Einladung.
Sonntag,  den 19 . Febr .,

nachm. 2 Uhr versammeln
sich bei A . Ziegler , Metzger,
die am 5 . Februar dort ge¬
wesenen Veteranen und laden

hiemit alle , die Interesse daran haben
zur Teilnahme ein.

_ Mehrere  Veteranen.
Auf Georg « sind2300 «.

Privatgeld gegen gute Sicherheit auszu¬
leihen . Au erfragen im Compt . d. Bl.

Ein jüngerer , fleißiger

Viehfüttercr
findet in 14 Tagen Stelle bei

Güterbeförderer Bauer.

Bienen-Verkaus.
Wegen Wegzugs werden

Völker mit Wohnung,
(Rähmchen badisches Maß ) zu

annehmbaren Preisen verkauft . Die
Besichtigung kann während der Monate
Februar und März jeweils Sonntag
nachmittags von 2 Uhr ab geschehen.

Nähere Auskunft erteilt Frau Schmied
Proß  Wwe . in Unterreichenbach.
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Danksagung.
Wohlthuend berührt von den vielen Beweisen

herzlicher Liebe und Teilnahme, die wir anläßlich
der Krankheit und des Hinscheidens unseres lieben
Vaters

Kore«; Slaudenrneyer,
Gypsermeisters,

erfahren durften, sagen wir hiesür Allen, insbeson¬
dere auch den Herren Ehrenträgern für ihren Liebes¬

dienst, dem kath. Kirchenchor für den erhebenden Grabgesang, so¬
wie für die überaus zahlreiche Begleitung am Leichenbegängnis,
unfern tiefgefühlten, innigsten Dank.

ßakrv, 15. Februar 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Anzeige und Gmpfehkung.
Den geehrten hiesigen Frauen diene zur Nachricht, daß ich in der Kgl.

Landes-Hebammenschule in Stuttgart einen Kursus beendet und mit Erfolg be¬
standen habe. Ich halte mich daher bei vorkommenden Fällen bestens empfohlen
und gebe die Zusicherung pünktlicher und gewissenhafter Bedienung.

Um gütiges Wohlwollen bittet
Kalh. Widmarm, Hebamme,

im Zwinger.

Bestellungen
auf das im letzten Wochenblatt vom Königl. Overamt zur Anschaffung em¬
pfohlene Buch von

Iiindeisen, Ratschläge über den Mkschutz
L ^ S. SV

nimmt entgegen
die Buchhandlung von Emil Georgtt.

und lade hiezu freundlichst ein

K. Hieöenrathb. Waldhorn.
WekHe Kausfrau weiß nicht,

daß sie, um tadellose glänzende Fußböden , Treppe « u. f. w. zu erhalten,

nur mit ötsn öcrvf?
das beste Bodenöl, harzt nicht, ist vollständig geruchlos und

trocknet außerordentlich rasch.
Käuflich in praktischen Blechdosenä. 1. 30 und^ 3. 30, offen pr. Lx ^ 1. —

in Calw bei: Johs . Linderer , Lederstraße,
Ilaneke Kekdmaier, Haaggasse,
L. Kemps, I . C. Mayer's Nachf.

DarleHenskassenverein Göerhaugstett.
Eingetr. Genossenschaftm. u. H.

Kaffenbestand
Ausstände bei Inhabern lauf. Rechnungen
Darlehen .
Güterzieler.
Stückzinse.
Sonstiges . .^ 45 848. 08.

Davon ab Passiva . ^ ^ 45321̂ 99.
Ergibt sich für Heuer Gewinn. - ^ Z24. o9.

Passiva.
Guthaben der Ausgleichstelle. . . . 3 153. 53.
Guthaben Inhaber laufender Rechnungen „ 440. —.
Anlehen. » 35 525. —.
Sparkaffensinzahlungen. . » 1947. 8t.
Geschäftsguthaben der Mitglieder. . . „ 3 302. 18.
Reservefonds des Vorjahrs . . 698. 05.
Hiezu Reingewinnd.Vorjahrŝ 376. 43.
Ab die den Mitgliedern zuge¬

schriebene Dividende „ 131. —. „ 255 42.
^ 45 321. 99.

Kita«; pro 1898
Aktiva.
.1447 . 53.

34,898. —.
8 201. 40.

120. —.
197. 06.
782. 10.

Gesamtumsatz im Jahr 1898 135 303 ^ 64 -H.
Stand der Mitglieder am 31. Dezember 1898 70.

Ausgetreten im Jahr 1898 durch Wegzug1, durch Tod 1, eingetreten 0.
Oberhangstett , den 10. Februar 1899.

Zur Beurkundung:
Vorsteher : Reni schier. Rechner: Pfeifer.

«» Allklier
in großer Auswahl bei billigen Preisen
empfiehlt

I . Val - ,
Buchbinder.

Empfehle frische

Schellfische und
Stockfische

ä Pfund 30 und 20 A
A. Carle , Seifensieder.

Pforzheim.

Kn Aokiseustu-
Lehrmädchen.

- welches auch das Vergolde« erlernen
könnte, wird bei guter Bezahlung und
tüchtiger Ausbildung sofort oder auf
Ostern angenommen

KUrvnk Lisglvi »,
Blechstraße 26.

Calw.

Lehrlingsgesuch.
Ein ordentlicher Junge findet sogleich

oder später eine Lehrstelle bei
I . Schneider,

Küfer und Kübler.

Verloren
ging letzten Sonntag bei Ernstmühl ein
brauner, lederner Kutscherhandschuh,

ist fortwährend auf Lager bei Gefäll. gegen Belohnung abzugeben bei
L . « sai -Kli . der Expedition ds. Bl._

Erkältungen
entstehen in vielen Fällen durch
nasse Füße. Es ist daher notwen¬
dig, daß wir namentlich bei Regen-
«nd Schneewetter unser Schuh¬
werk tüchtig schmieren und eignet
sich hiezu Krebs -Fett am besten,
da solches durch seinen großen Fett¬
gehalt das Eindringen des Wassers
verhindert und das Leder erhält.

Dosenä,1V, SV und 4V Pfg.
sind zu haben:

Calw : Eugen Dreiß.
Hirsau : Otto Jüdler.  «
Liebenzell: Gust. Veil . I

Wildberg.

Säger Gesuch.
Ich suche für Kreissäge einen tüchtigen

Säger bei sofortigem Eintritt gegen
guten Lohn.

Emil Aruuuer,
Sägewerk.

Emmingen.

Fmei-Mus
Einen 13 Monate alten

zum Dienst tauglichen
Farren, Gelbscheck, Sim-
menthaler Abstammung,

mit Zulass angSschein, hat zu verkaufen
Schultheiß Renz.

» Gechingen.
Eingetretener Familienverhältnisse

halber verkauft Unterzeichneter Freitag,
den 17. d. Mts., mittags 1 Uhr, eine
hochträchtige, so«'een >-Milchkuh,

_schöne junge Rotschecken,
uch zum Zug tauglich.

Johann Ge org Raffle.
Ottenbronn.

Nächsten Sonn«
tag,  den 19. Febr.,
findet im Gasthaus
z. Adler  eine
Kuudebörse

Hundezüchter Harsch.

Ein jüngerer

Schreiner
findet bei guter Bezahlung sofort dauernd»
Beschäftigung. Bei wem, ist zu erfragen
auf der Geschäftsstelled. Bl.

Pforzheim.
Suche zum 15. Febr. oder später

einen soliden, fleißigen
Gärtner-Gehilfen

für Marktpflanzen und Gemüsetreiberei.
Stellung dauernd.

kioltlisb ^ ung,
Handelsgärtner.

Pforzheim.
Zwei

kijoulsriel-edrlings
mit 4 jähriger Lehrzeit werden bei
tüchtiger Ausbildung und guter Be¬
zahlung sofort oder auf Ostern an¬
genommen

Atvert Ziegler,
Bleichstraße 36.

Bäckerlehrling
gesucht.

Ein kräftiger Junge, welcher die
Bäckerei gründlich erlernen will, kann
sogleich oder auf Ostern in die Lehre
treten bei

Bäcker Friede . Bott,
Dillsi-inerstr. 36 in Pforzheim.

Näheres zu erfrazsn bei Mich. Zotzel
in Stammhrim.

Pforzheim.

Bäckerlehrling
gesucht.

Ein kräftiger Junge, welcher die
Bäckerei gründlich erlernen will, wird
auf Ostern in die Lehre genommen.

BäckerG . Kreutel,
Holzgartenstr. 45.

Wildberg.
Unterzeichneter setzt ea. ISO Ctr.

Heu und Oehmd
billigst dem Verkauf aus.Carl Wacker

z. Löwen.

Wechselfornmlare
find im Compt. d. Bl. zu haben.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag derA. Oel schlSger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Calw. Hirz» 1 Beilage.
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heimliche Liebe.
Roman von Helene Voigt.

(Fortsetzung.)
Empört warf die junge Frau den Brief beiseite; wie durfte cs ein Mann

wagen, mit solch' zudringlicher Vertraulichkeit einer verheirateten Frau zu schreiben,
mit deren Gatten er am andern Tage ein Duell ausfechten sollte! Und doch!
Er sprach von einem Preise, von einer mündlichen Unterredung? Wenn Nora
das Kartenblatt besaß, dann wollte sie vor ihren Gatten treten und ihm alles
sagen; wollte noch in elfter Stunde jenes unselige Duell verhindern und ihre
Unschuld, ihre — Liebe ihin beweisen! Er liebte sie ja, hatte er gesagt, sie er¬
glühte wir ein junges Mädchen, wenn sie daran dachte, wie glücklich sie dann
sein könnten. Ja , es war eine herbe Prüfungszeit über sie gekommen, sie wußte,
was es hieß: in Thronen säen, und stürmisch pochend verlangte ihr Herz danach,
mit Freuden zu ernten.

Die Lampe warf ein gedämpftes Licht auf den Kranken, leise trat der
Diener ein und brachte frisches Wasser; die junge Frau erhob sich, winkte ihn
heran und frug halblaut: „Könnten Sie wohl eine Stunde hier bleiben, bis
ich wieder komme? Ich muß noch eine eilige Besorgung in der Stadt machen."

„Gewiß, gnädige Frau," nickte der Mann freundlich, „recht gern. Ich
hole mir nur die Putzseife und Lappen, denn ich soll des Herrn Senator silberne
Stutzuhr putzen."

„Wissen Sie nicht— ob mein Mann —morgen zeitig ausgeht?" forschte
die junge Frau verlegen und ehe der Diener es sich versah, glitt ein Fünfmark¬
stück in seine Hand, „ich muß es wissen, denn es handelt sich um wichtiges.
Wenn Sie eS erfahren und mich hinführen wollen— werde ich Ihnen sehr
dankbar und erkenntlich sein." Das schöne Gesicht trug so unverkennbare Spuren
von Kummer und Angst, die braunen Augen standen voll Thränen, und teil¬
nehmend schaute der Mann seine junge Gebieterin an.

„Ich will's gerne thun, gnädige Frau," sagte er treuherzig, „denn wir
haben Sie und den Herrn Senator alle lieb und wünschen Ihnen nur gutes."

„Gott segne Sie," sagte Nora einfach und legte die weißen Finger in die
schwielige Rechte des Mannes, dann glitt sie hinaus in den kalten Winterabend,
das Kopftuch dicht vor's Gesicht ziehend.

Draußen flackerten die Laternen unruhig hin und her, nur wenige Pas¬
santen befanden sich in der Straße, die Noras bebender Fuß betrat und so eilte
sie unbehelligt weiter; dort drüben das vorletzte Haus bewohnte Hauptmann von
Bieberstein, sie stand bereits vor der Hausthür, da noch einmal verließ sie aller
Mut, alle Selbstbeherrschung. Schwer fiel das Köpfchen auf die Thürklinke,
krampfhaft schlossen sich die kalten Hände ineinander und es war, als dringe ein
schluchzender Ton unter dem verhüllendem Kopftuche hervor:

„Ich kann es nicht, mein Gott, es ist zu schwer."
Da aber tauchte ein anderes Bild vor dem armen, zitternden Weibe auf,

AlbrechtS männlich schönes, jetzt totenblasses Gesicht mit dem wehmütigen Blicke.
Morgen würden sich diese beiden Männer mit den Waffen in der Hand gegen¬
über treten und weshalb? Um ein Mißverständnis und ein ganz furchtbares
dazu! War es denn möglich, konnte ihr Gatte sie wirklich für treulos halten,
hatte die eigne Mutter auch an ihrem Unglücke mitgeholfen?

Nein, nein sie mußte das durchstochene Kartenblatt haben, koste es was
immer es wolle; es war ja der einzige Weg— zu Albrechts Herzen, zu seiner
Liebe. Langsam betrat sie das HauS, langsam zog sie die Schelle an Bieber¬
steins Wohnung.

„Der Herr Hauptmann zu Hause?" frug sie laut, möglichst hochmütig
und malitiös lächelnd nickte der Bursche: „Jawohl, wen darf ich melden."

„Eine— Dame, welche Herrn von Bieberstein dringend sprechen muß."
Der Bursche ging in's Zimmer, sehr erstaunt über den sicheren Befehl der

Unbekannten; die Damen, welche sonst hierher zu kommen pflegten, traten anders
auf, unsicher, scheu und verlegen."

„Führe die Dame herein," hörte Nora drinnen Bieberstein nonobalant
sagen, doch sie rührte sich nicht und sagte, sehr markiert und laut, als der
Bursche die Thür offen hielt: „Sagen Sie Ihrem Herrn — daß ich ihn erwarte."

Jetzt sprang der Hauptmann hastig empor, daß der Stuhl zu Boden fiel,
die Stimme sollte er kennen, sogleich war er draußen, verneigte sich ehrerbietig
vor der verhüllten Gestalt und rief: „Meine gnädig" —

„Genug, Herr Hauplmann!" fiel sie ihm gebietend in's Wort, „ich verlange
eine Unterredung mit Ihnen. Bitte öffnen Sie mir die Thür zu Ihrem Salon."

Sie betonte scharf das letzte Wort. Bieberstein verstand sie und rief dem
Burschen zu: „Johann, rasch eine Lampe, zünde den Kronleuchter an."

Als der Diener dann die Thüre hinter sich geschlossen, ließ Nora langsam
das verhüllende Kopftuch herabsinken, wandte ihr todtblasses, angstvolles Gesicht-
chen Bieberstein zu und sagte einfach:

„Sie wissen, Herr Hauptmann, waS eS mich gekostet hat, diesen Schritt
zu thuu — er ist furchtbar schwer für eine strenggesinnte Frau und durch die
höchste Todesangst bedingt."

„Aber, meine gnädige Frau, bei der Verehrung, die ich für Sie im Herzen
trage" —

„Nicht diesen Ton, Herr von Bieberstein! Ehren Sie in mir die un¬
glückliche Frau, beleidigen Sie mich nicht in dieser schweren Stunde." —

Die ernsten traurigen Worte machten selbst auf das Herz des wüsten
Mannes Eindruck, er sah teilnehmend in Nora's süßes Gesicht, welches sich jetzt
abermals flehend zu ihm erhob.

„Sie haben meinen Brief erhalten— und ablehnend beantwortet?"
„Ja, gnädige Frau, Sie können nicht verlangen, daß ich mein kostbares

Geheimnis Ihnen ausliefere; es kann mir noch oft gute Dienste thun. Sehen Sie,
es trug mir soeben diesen Brief schon ein."

Er hob spöttisch lächelnd ein elegantes blaues Briefcouvert empor, auf dem
Nora heißerrötend vor Scham der Mutter Schriftzüge erkannte.

„Frau von Trahlow hegt den gleichen Wunsch wie Sie, gnädige Frau,
nur — setzte sie den Preis deutlich fest.", —

„O Gott, auch mir wäre kein Preis zu hoch, um unser aller Glück und
Ehre zu retten." —

Ein prüfender Blick aus Biebersteins lauernden Augen glitt über die
schöne, junge Frau ; er lächelte unmerklich, ergriff ihre Hand und geleitete sie
zum Sofa.

„Nehmen Sie Platz, Frau Senator, im Sitzen spricht man ruhiger."
Erschöpft sank sie in die Kiffen, sie merkte es nicht einmal, wie er sich

um sie bemühte, wie seine Lippen gedankenschnell ihr lockiges Haar berührten. —
„Und nun lassen Sie uns auf unsere Angelegenheit zurückkommen," bat

sie endlich weich, „nennen Sie mir den Preis, für den sie jenes unselige Karten¬
blatt mir auShändigen wollen und ich gelobe Ihnen" —

„Nora, wenn ich Sie beim Wort nähme" —
Der Ton ließ sie erbeben, leidenschaftlich flammend ruhten die Augen auf

ihr, sein heißer Atem streifte ihre Wangen, und ein jäher Schauder überrieselte
ihren Körper. Sie richtete sich empor, und es war wieder die unnahbare Welt¬
dame, welche ihm gegenüber saß, nicht mehr das angstvoll flehende Weib.

„Herr Hauptmann, können Sie der Bitte einer tiefbeunruhigten Frau
widerstehen, welche in Ihren Händen ihre Ehre und ihr Glück weiß."

„Ihr Glück, gnädige Frau I Wollte Gott es läge in meinen Händen und
wäre mit meinem Geschick verknüpft."

„Ein unseliger Zufall gab Ihnen das Geheimnis preis, welches meinen
Bruder und mich— zu Waisen macht! Wir haben— keine Mutter mehr, ob
Sie das oorpus äsllcti mir zurückgeben oder nicht. Aber— ich muß es aus
einem andren Grunde und sei eS auch nur für kurze Zeit besitzen, — es soll —
mich rechtfertigen."

.Die letzten Worte waren so leise gehaucht, daß selbst Bieberstein sie nicht
zu verstehen vermochte, aber er kombinierte scharf.

„Wollen Sie nicht wissen, gnädige Frau," frug er ironisch, „welchen Preis
mir Ihre Frau Mutter — pardon, Frau von Trahlow, bietet, wenn ich ihr
meinen kostbaren Fund ausliefere?"

„Herr von Bieberstein, Sie wollen mich hinziehen, mich elend machen—
ich beschwöre Sie" — „nur einen Augenblick," er verneigte sich, „lesen Sie dies
blaue kostbare Billetdoux."

Mit zitternden Fingern nahm Nora den Brief der Mutter und begann
zu lesen, aber je weiter sie kam, je starrer wurden ihre Augen, je blässer ihr
Gesicht; plötzlich ballte sie den Brief zusammen und sprang mit flammendem
Blicke in die Höhe.

„Das ist erbärmlich, ist ein Verbrechen," rief sie in zornigem Tone, „mein
Herr Hauptmann, ich sehe, daß mein gewagter Schritt umsonst war. Ein Mann,
dem dieser Preis genannt werden darf" —

„Der Preis ihrer Liebe, Nora, die ich bisher vergeblich zu erringen hoffte" —
„Ein solcher Mann wird nie das Frauenhcrz verstehen, welchem seine Ehre

mehr gilt, als alles andre."
„Ihre Ehre, schöne Frau, jawohl, aber Ihr Glück wird nicht wieder auf¬

gerichtet. Liebt Sie denn Ihr Gatte?"
„Wer giebt Ihnen das Recht, Herr Hauptmann, eine verheiratete Frau

danach zu fragen?"
„Eb.n die Schreiberin jenes blauen Briefes. Sie versicherte mir, daß

Nora van der Huylen auf ihren Knien bereute, nicht mehr frei zu sein, einem
Manne anzugehören, der sie nicht liebe."

(Fortsetzung folgt.)
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Pri»at-Arrzeigen.

Zur Lrühjahrssaat
empfehle extra gereinigt:

Sommerweizen (Notz), a 10 Mk. pr. 50 Kilo,
Ackerbohnen (kleine engl.), „ 8 „ „ 50 „
Haber (Milton), „ 8 „ „ 50
Kartoffel « (versch. Sorten), „ 4

//
//
// 50 //

kiusl . fakniOn , Gutspächter,
Hof Dicke.
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per Mllk .12v,l .4«>,l .Sft,l.80. 2.. . 1'ürkisei,e1Msclimig117 .2 .5l»

empfiehlt:
prima ungebleicht WebgarnL50 Pfg., C-ctr. prima L54 Pfg.,

„ gebleicht dto. a 60 „ „ „ 5. 64 „
„ titrkischrot dto. L95 „ allerb. KarbeLMk.. 1.20

je pr . engl . Pfund.

Mo« keiner Konkurrenz
nbertroffe«

ist der patentierte und mit der goldenen
_ Medaille prämierte

§cll0IH5leM7 John scheKttimssah
HM.

Derselbe schützt vor jeder Windrichtung und verhindert das Eindringen der
Sonne in den Schornstein, wirkt stets absaugend und befö.dert einen guten Zug.
Auch dient derselbe zur Entlüftung von Aborten und Stallungen.  —
10jährige Garantie für dessen Haltbarkett.

Zu beziehen durch
Friedrich Giserchnrdt, Kaminstgermtlstkr

in Calw.
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Ver

KM MM  MMezMi !».
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prämiert arck sllsn dosodioLtenK.usstsIIungsn.

MieÄerlttKei » :
in 6al >v dol Herrn 6srl 8vrvs,
in Î isdsnrsII bei Herrn Lust . Vsil.

M i!ie Mr !iö MM'
§ibt Levesfii' für 6is Asektdeit riss «

lsilvliii Mette-li'eM'lMliiiI
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Ist. 35000 L,7m«!? "
dessen Nummer

zuerst gezogen wird bei der

KmM 8tllttZg,rttzr

Kelli Iiütteriv.
_ Ziehung «nöedingt

garantirt am 23. März d. I.
1474 Geldgewinne  mit
Mk . 62 000 . Originallose ä.

2 .—, 11 Lose ^ 20 .- .
empfiehlt, so lange Vorrat, Porto
u. Liste 30 --Z,
1. 8oinvviolcvr1, 81uitgsrt.

In Calw bei Friseur Ed . Bayer.

>?re
^ Zsrsnrirr rsme

Knills Lkocolacle
xum Xocften per - 'pfci.

M .1_1.20̂ 1.40,1.60, L,u .>;öhei-.
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^ .1̂ 0,1.40,1-60,2:.

sni'skMrolglie
Vê suMeilen äurch flösse ersichtlich

Original Probsteier
Saatgut

empfiehlt dis

Derkanfs- Geno fsrn schuft
Schonberg i . Holst.

Vvi » Voi -skanrl.

Das echte Schuhfett Marke

„Mffelyaut"
bewährt schon seit vielen Jahren als
vorzügliches Leder.Erhaltungsmtttel,
ist m Büchsenü 20 und 40 Pfg. zu
haben:

Oslrv: Luxen vrsiss.
L . Llaudsr.
0. 6 . Lla ^ sr 's MvLk.
6 . kksittsr.
6 . 8a .kins . lln ^Vv s.
1 . Soblottsrbsvk.
Otto Stiksl.

^ItbvuAstvtt : vsnKlsr  V7vs.
OssbinAen : 1. Lranss.
Lirss .a ; Lsrä. I'dumin.

Otto lltiäler.
Hiedsurisll: Lr. Sobünisn.
Lsnbnlavb: 1. SssZsr.
Slammlivim: I,. IV eis 8.

6000- 7000 Mk.
werden gegen 1'/--fache Sicherheit auf
Gebäude mit Liegenschaft aufzunehmen
gesucht. Al.träge unter Chiffr. L . Nr.
26 befördert das Comptoir ds. Bl.

L̂ utro.. ...

sri s-
2 « II « r

klagen

l ^ ropfsn,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Wagens , sind ein

Unentbehrliches
altbekanntes

Haus - und Bolksmittel
2 bei Apetttlostgkeii , Schwäche des
»Wagens , übelriechendem Athcm,

Mkähung, saurem Ausstößen, Kolik,
Sodbrennen , übermäßiger Schlelm-
prodnktion , Helbsucht, Hkel und
Erbrechen, Wagcnkramps , Kartleibtg-
keit o. Aerstopsnng.

Auch bei Kopsschmerz, falls er vom
Magen herrührt , Zleöerladc» des
Wagens mit Speisen und Getränken,
Würmer - Lever- und Kämorrhotdak-
lriden, als heilkräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
sich die Wartazetlcr Wagen -Hropfe«
seit vielen Jahren auf das Beste be¬
währt, was Hunderte von Zeugnissen
bestätigen. Preis ä Flasche samt Ge¬
brauchsanweisung 80 Pfg., Doppel¬
flasche Mk. 1.40. Central-Versandt
durch Apotheker Oarl Lr-nä ^ . Apo¬
theke zum „ König von Wngarn " ,
Wien . I -, Fleischmarkt.
Man bittet die Schutzmarke
und die Unterschrift genau zu
beachten.

Die Wartazeller Wagen -Hropse«
sind echt zu haben in

Calw : Alte Apotheke,
Liebenzell:  Karl Mohl»
Teinach:  Jul . Kopp.

Wereiinngsvorschrlst.
Anis-, Coriander-, Fenchel-Samen , von
jedem ein u. dreiviertel Grm. werden grob
zerstoßen in 1000 Grm. SOprocentig. Wein¬
sprit, 3 Tage hindurch digerirt lausge¬
laugt), sodann hiervon 800 Grm. abde-
stillirt. In dem so gewonnenen Destillat
werden Mos 18 Grm., ferner Zimmtrinde,
Myrrhe , rotes Sandelholz, Calmus-,
Enzian- , Rhabarber-Zittwer-Wurzel je
ein und dreiviertel Grm. insgesammt grob
zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (aus-
elaugt), sodann gut ausgepreßt und filtrirt.
'rodukt 750 Grm.

veutsober

Mi /lerrtliok empfohlen. >

vstenbativr ,Lonättor
Onivv-. O. Vsil inLisdeu

Rechnungsformulare
>in jeder Größe stets vorrätig in Isind

ruckerei ds . Bl.
der

Druck und Verlag der A. O elschlSger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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